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Von Udo Starke

VECHELDE. Zwei Männer stehen auf
der Bühne – sie erinnern sich: „Als
ich ein Junge war …“ Uwe erzählt, er
habe sich gern das schöne rote Kleid
seiner Mutter angezogen. So beginnt
ein szenischer Reigen rund um die
Frage, was ein Mann ist oder sein soll
und was normal ist. Das Zwei-Mann-
Stück „Jo im roten Kleid“ hat das
„Theater für Niedersachsen“ in Co-
Produktion mit dem „Theater Trieb-
werk“ in der Vechelder Realschule
auf die Bühne gebracht.

Die beiden Schauspieler und Mu-
siker – Cello (Uwe Schade) und Kon-
trabass (Heino Sellhorn) – kommen
dabei mal klassisch, mal überra-
schend zum Einsatz: Die beiden Ak-
teure zeigen sich in ihren Rollen sen-

sibel, wie Jungen und Männer ab-
seits der gängigen Geschlechterbil-
der auch sein könnten, wenn sie sich
nur trauen. Zudem zeigen sie, wie
man sich gegen Anfeindungen zu
Wehr setzen kann.

Es ist zweifellos eine intensive,
bildstarke Szenen-Collage mit Musik
und einfachen Bühnenbildern, komi-
schen Momenten und zwei Männern
im roten Kleid.

„Wir wollen mit dem Stück die
Diskussion über das Rollenverständ-
nis von Frau und Mann anregen und
die Frage um Homosexualität stel-
len“, erklärt Heino Sellhorn. Zudem
soll es dazu beitragen, dass in den
Schulen Gespräche zu der Thematik
stattfinden. Das sei sinnvoll.

Das bestätigt Martina Henning,
Deutschlehrerin der Realschule:

„Wir bereiten das Thema im Unter-
richt nach und sensibilisieren die
Schüler für die Problematik.“ Man
bewege sich hier im Grenzbereich, wo
Jugendliche die eigene Identität ge-
schlechtsspezifisch noch nicht ge-
funden hätten. Deshalb eigne sich
das Stück vor allem für Jugendliche
im Alter von 13 und 14 Jahren.

Das „Theater Triebwerk“ gründete
sich 1995 als Erzähltheater-Gruppe
in Hamburg: Live-Musik, vor allem
mit Kontrabass und Cello, ist das be-
sondere Merkmal von Theater
Triebwerk. Die Gruppe ist eine Ge-
meinschaft von selbstständigen
Theaterschaffenden, die sich pro-
jektbezogen zur Erarbeitung von In-
szenierungen zusammenfinden –
diesmal in Zusammenarbeit mit dem
„Theater für Niedersachsen“ (TfN).

Zwei-Mann-Stück „Jo im roten Kleid“ für die Vechelder Realschüler aufgeführt – Rollenverständnis von Frau und Mann wird durchleuchtet

„Als ich ein Junge war . . .“ – es geht um Homosexualität

Überzeugen die Vechelder Realschüler mit der gelungenen Szenen-Collage „Jo im ro-
ten Kleid“: Heino Sellhorn (links) und Uwe Schade. Foto: Udo Starke

Von Harald Meyer

VECHELDE. Beim Schülertransport
hakt es: Dieses erschütternde Fazit
zogen Elternvertreter der Lengeder
Gesamtschule (IGS) sowie des Gym-
nasiums und der Realschule in Ve-
chelde, die gestern im Gemeinderat
ihr Leid klagten. Spontan sagte die
Rathausverwaltung Hilfe zu, zudem
gab es deutliche Worte in Richtung
Landkreis – Applaus der Eltern.
�Bushaltestelle an der Vechelde Re-
alschule: Dort müssten die Schüler
eine halbe Stunde – von 7 bis 7.30
Uhr – warten auf die Weiterfahrt mit
dem Bus zur IGS in Lengede. „Bei
Wind und Wetter, ohne dass es dort

einen Unterstand gibt, die Haltestel-
le ist auch nicht ausgeleuchtet, es
gibt keine Aufsicht für die Kinder“,
schilderte eine Mutter. Gefordert
wurde von Eltern eine schnellere An-
bindung an die IGS Lengede.
�Zum Vechelder Gymnasium ge-
langten die 248 Schüler der Busli-
nie 513 (aus Wendeburg kommend)
an vier von fünf Schultagen in der
Woche regelmäßig 15, 20 Minuten zu
spät zur ersten Schulstunde.
�Schüler auf elf Ortschaften – da-
runter aus Sonnenberg – würden
mehr als eine Stunde mit dem Bus
zur IGS Lengede fahren müssen, ob-
wohl maximal eine Stunde Fahrzeug
vorgeschrieben sei, sagten Eltern.

�Als absoluter Gefahrenpunkt für
die Schüler erweise sich die Bushal-
testelle an der Ohestraße in Bettmar
für die 37 Schüler: Der Autoverkehr
auf der Straße gefährde die Kinder,
fast seien Schüler schon überfahren
worden, auch hier gebe es keine Un-
terstellmöglichkeiten.

Bürgermeister Hartmut Marotz
reagierte geschockt und stellte fest:
Zuständig für den Schülerverkehr sei
der Landkreis, doch der werde sich
sicherlich auf „formaljuristische Ar-
gumente zurückziehen“ und sich aus
seiner Verantwortung stehlen. „Ich
werde deshalb der Gemeindepolitik
vorschlagen, an der Realschule für
Unterstellmöglichkeiten zu sorgen,

die die Gemeinde bezahlt.“ Gleiches
gelte für die Haltestelle Ohestraße,
wobei er sich dafür einsetze, die Bus-
haltestelle für die Schüler aus Si-
cherheitsgründen in den Bettmarer
Dorfkern zu verlegen. „Die Anlieger
werden darüber aber nicht jubeln.“

Bei der Aufsicht an der Haltestelle
Realschule und bei den Busfahrzei-
ten sah Marotz aber den Landkreis
in der Pflicht. Romec Manns (SPD),
Fraktionschef im Gemeinderat und
Kreistagsmitglied, nahm das auf:
„Der Landkreis muss dafür sorgen,
dass die Wartezeiten und die Bus-
fahrzeiten für die Schüler zumutbar
sind. Notfalls muss er dafür auch
Geld bereitstellen.“

Eltern beklagen sich über Schülertransport – Gemeinde will helfen
Vechelder Gemeinderat reagierte geschockt über die Ausführungen der Eltern – Harsche Kritik am Landkreis

VECHELDE. Der Vechelder Frauen-
chor singt bei einem Gottesdienst am
Sonntag, 16. Dezember, ab 10 Uhr in
der evangelischen Kirche in Vechelde
Advents- und Weihnachtslieder.

Frauenchor singt in
Vechelder Kirche

Vechelde
Klein Gleidingen (18 Uhr): Familie
Wagner, Am Berge 19 d.
Groß Gleidingen (18 Uhr): Familie Walz,
Timmerlaher Straße 1.
Vechelde/Vechelade (18 Uhr): Familien
Göhlich und Sackmann, Königsber-
ger Straße 30.
Vallstedt (18): Familie Rentel, Naue
und Vogel, Sudetenstraße 9.
Wierthe (18): Familie Werner, An den
Wiesen 9.

ADVENTSKALENDER 

Spende im Jugendzentrum: Silke Hanusa (Mitte) überreicht den symbolischen Scheck an Louis Gemke (Jugendpflege). Foto: Bode

VECHELDE. Kurz vor Weihnachten
hat das Vechelder Entsorgungsun-
ternehmen Hanusa Geschenke ver-
teilt: 1500 Euro hat die Firma an die
Vechelder Gemeindejugendpflege
gespendet. Jugendpfleger Rüdiger
(„Roger“) Plagge zählt auf, was mit
dem Geld gekauft werden soll:
�ein Großzelt für die Freizeitmaß-
nahmen der Jugendpflege.
�eine HD-Filmkamera für die Film-
projekte der Jugendpflege.
�eine mobile Disko-Anlage (Musik-
anlage) mit Mikrofon. mey

Jugendpflege freut
sich über Spende

Von Harald Meyer

DENSTORF.  Mäuse-Alarm in Dens-
torf: „In unserer Vier-Zimmer-Woh-
nung wimmelt es nur so von den Na-
getieren“, ist Thomas Burzynski fas-
sungslos. Alleine vergangenes Wo-
chenende habe der 46-Jährige „in
unserer Wohnung 30 Mäuse gefan-
gen“ – doch es werden nicht weniger:
„Ich habe im Gegenteil das Gefühl,
es werden immer mehr Mäuse.“

Wie die kleinen Plagegeister in
diese Dachwohnung des Vier-Partei-
en-Hauses kommen, „ist mir schlei-
erhaft, deshalb lässt sich das Pro-
blem auch so schwer beheben“, ist
Burzynski ratlos – er lebt dort mit
seiner Frau und den beiden kleinen
Kindern. Dabei gibt sich der Famili-
envater sehr gnädig gegenüber den
Mäusen: „Ich fange sie mit Lebend-
fallen und setze sie kilometerweit
aus.“ Heute allerdings werden die
Nagetiere härter rangenommen: „Ein
Kammerjäger will im ganzen Haus
Köder auslegen.“ Werden sie von
den Nagern gefressen, sterben sie.

Seit einem halben Jahr wohnt die
Familie in der Mietwohnung: Dass
die Tiere jetzt im Winter wegen der
Kälte eindringen, hat Burzynski
nicht ahnen können. „Vor allem
nachts ist es ganz schlimm: Dann
sind die Mäuse aktiv, und wir können
nicht schlafen.“ Im Übrigen riecht es

bereits in der gesamten Wohnung
nach Mäuse-Urin und Mäuse-Kot –
„unerträglich“. Der 46-Jährige wei-
ter: „Wir können auch nicht mehr
vernünftig kochen in der Küche, weil

die Mäuse einfach alles wegfressen.“
Für den Denstorfer steht fest: „Wir

können hier nicht mehr wohnen.“
Seine Frau und das jüngste Kind sei-
en bereits geflüchtet – zur Oma.

„Jetzt sind bereits Ratten an unse-
rem Haus gesehen worden“, ist Bur-
zynski in ernsthafter Sorge.
�Familie Burzynski sucht eine neue Miet-
wohnung – Kontakt: (0 53 02) 80 49 19.

Familie aus Denstorf ist genervt von den Nagetieren und sucht verzweifelt eine neue Mietwohnung

Zwischen Kochtöpfen krabbeln Mäuse

Erfolgreiche Mäusejagd: Thomas Burzynski mit einem der Nager, den er in seiner Wohnung gefangen hat. Foto: Henrik Bode

Eine einzelne Maus mag ja noch
niedlich sein. Aber in Massen
werden sie unangenehm! Daher
kann ich Thomas Burzynskis
Verärgerung nachempfinden –
und wünsche dem
Kammerjäger Er-
folg bei der Arbeit.

E-Mail: harald.meyer@bzv.de

VECHELDE. Die letzte Chance in die-
sem Jahr für Partyfreunde: Am heu-
tigen Freitag steigt im Vechelder Ju-
gendzentrum, Hildesheimer Stra-
ße 45, eine Teeny-Disko für 10- bis
15-Jährige. Beginn ist um 18 Uhr.

Heute Teeny-Disko
im Jugendzentrum

VECHELDE. Der Vechelder Gemeinde-
haushalt für das nächste Jahr ist ges-
tern im Gemeinderat beschlossen
worden – alle drei Fraktionen haben
in der Sitzung für das Zahlenwerk ih-
re Zustimmung angekündigt.

Abgelehnt haben SPD und Grüne
aber den Antrag der CDU, die Orts-
ratsmittel um 50 Prozent zu erhö-
hen. Sozialdemokraten und Grüne
sehen dafür keine Notwendigkeit, die
jetzigen Ortsratsmittel seien ausrei-
chend. �Weiterer Bericht folgt

Gemeindehaushalt
ist beschlossene
Sache
Erhöhung der
Ortsratsmittel abgelehnt
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